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Schon der Transport zum 
Schlachthaus ist für viele 
Tiere mit großem Stress, ja 
sogar Todesangst verbun
den. Die Interessensge
meinschaft „Schlachtung 
mit Achtung“ wollte das 
ändern. Alles in allem fünf 
Jahre lang haben sich Tho
mas Mayer, Sandra Kopf 
und Peter Brandmeier Ge
danken gemacht, sich Hilfe 
geholt und viel getüftelt. 
Nun konnten sie der Öf
fentlichkeit den Prototyp 
ihrer mobilen Schlachtein
heit „MSE 001“ präsentie
ren. 

n Von Alexandra Günzschel

KandernRiedlingen.  Das  In
teresse  war  groß.  Tierhalter,
Fleischvermarkter, aber auch
zahlreiche Vertreter aus loka
ler  und  überregionaler  Poli
tik  sowie  der  Behörden  wa
ren zur Präsentation gekom
men.  Unter  anderem  waren
Bürgermeister Christian Ren
kert  und  Josha  Frey  (MdL)
unter den Gästen.

Das neue Verfahren ermög
licht eine tierschonende und

hofnahe Schlachtung. Mayer,
der  in das Thema einführte,
war  eher  zufällig  an Hinter
wälderRinder  gekommen,
wie  er  berichtete.  Und  ir
gendwann stand er dann vor
dem  Problem  der  Schlach
tung. 

Denn für die gibt es genaue
Vorschriften,  sofern  das
Fleisch  in  den  Handel  kom
men  soll.  Mit  der  MSE,  im
Prinzip ein kleiner Schlacht
hof,  ist es nun möglich, den
eigentlich  vorgeschriebenen
Lebendtransport  zum  Zerle
gebetrieb zu umgehen. 

„Der  Tierschutz  hat  sich
wirklich verbessert, nur nicht
bei der Schlachtung“, bedau
ert Mayer, der nun hofft, dass

die MSE ein Erfolg wird. 
Eine  erste  Probeschlach

tung  verlief  offenbar  sehr
vielversprechend.  Lediglich
45 Sekunden seien zwischen
Betäubung  und  Entblutung
vergangen. Eine Kamera ver
folgte  das  Geschehen  auch
im Inneren der Einheit. Alle
Beteiligten  seien  begeistert
und überrascht gewesen, wie
schnell es gegangen sei. 

„Tierschutz ist 
Fleischqualität“

„Tierschutz  ist  Fleischquali
tät“,  betonte  Mayer  außer
dem. Und die Todesangst der
Rinder wirke sich negativ auf
diese Qualität  aus. Nun hof

fen  er  und  seine  Mitstreiter
auf  bewusste  Verbraucher,
die  keine  Lust  mehr  haben
auf  „Hauptsache  billiges
Fleisch“. 

Edwin Ernst  vom Ministe
rium  für  Ländlichen  Raum
hatte  das  Projekt  von  Stutt
gart aus betreut. „Ziel war es,
eine Lösung im Einklang mit
geltendem  EURecht  zu  fin
den“, erklärte er. Dafür muss
te der Schlachthof zum Rind
kommen.  Der  südbadische
Tüftlergeist  habe  hier  gut
funktioniert,  sprach  Ernst
dem Projekt sein Lob aus.

Lob für südbadischen 
Tüftlergeist

Ebenfalls am Projekt beteiligt
war  die GrünenLandtagsab
geordnete  Martina  Braun.
„Die  Schlachtung  ist  unum
gänglich,  aber  das  Leid  der
Tiere  sollte  so  gering  wie
möglich  gehalten  werden“,
sagte sie. Von dem Video der
Probeschlachtung  zeigte  sie
sich sehr überzeugt und hofft
nun, dass die MSE weite Krei
se zieht.

Mit der technischen Umset
zung des Projekts war Metall
bauer  Peter  Brandmeier  aus
Riedlingen betraut. In seiner
Werkstatt fand auch die Prä
sentation  statt.  Konstruiert

hat  er  eine  Vorrichtung,  die
das  Rind  alleine  in  einen
Fangstand, eine Fressgitterat
trappe, gehen lässt. Dort fin
det dann die Betäubung statt.
Das Rind wird dann  zusam
men  mit  dem  Fangstand  in
die  Box  hineingezogen,  wo
der Schlachter auch in hygie
nischer  Hinsicht  ideale  Be
dingungen  vorfindet.  „Die
Vorrichtung  kann  von  nur
einer  Person  bedient  wer
den“,  versicherte  Brandmei
er. Er sprach von einem euro
paweit einzigartigen Modell.

Zahlreiche  Landwirte  und
Metzgermeister  aus  der  Re
gion waren zu der Veranstal
tung gekommen. Sie alle be
grüßten  den  Schritt  in  Rich
tung  Tierwohl.  Der  erhöhte
Aufwand – die Tiere müssen
einzeln innerhalb von 45 Mi
nuten nach der Tötung  zum
Zerlegen  in  einen  nahegele
genen  Schlachthof  gefahren
werden  –  ist  allerdings  auch
mit  höheren Kosten  verbun
den, wie bemerkt wurde.

Jetzt ist der 
Verbraucher gefragt

Hier ist nun der Verbraucher
gefragt, der sich die schonen
dere  Art  der  Schlachtung,
aber auch das bessere Fleisch
etwas kosten lässt. 

Das Leid so gering wie möglich halten
Tierhaltung | Interessengemeinschaft hat Möglichkeit für hofnahe schonende RinderSchlachtung gefunden

Bei der Präsentation der mobilen Schlachteinheit Das Interesse an der Veranstaltung in Riedlingen war groß. Fotos: Alexandra Günzschel

Die  Initiatoren stoßen auf die erfolgreiche Präsentation an:  (v.l.)
Thomas Mayer, Sandra Kopf und Peter Brandmeier.

KandernWollbach  (jut).  Im
Ortschaftsrat  Wollbach
sprach  sich  Ortsvorsteher
Max Sütterlin dafür aus, den
„oberen  Teil  des  Röttler
Bergs“  in die Haushaltsbera
tungen  für  eine  Sanierung
mit  aufzunehmen.  Zudem
wäre es wichtig, einen weite
ren Teil der Egisholzer Straße
zu  sanieren,  dies  mit  Maß
nahmen  zum  Hochwasser
schutz zu verbinden und da
für  Mittel  bereitzustellen,
fuhr Sütterlin fort. 

Eine  Straßenlaterne  fehlt
zudem  an  der  Nebenauer
Straße, dort, wo die Egerten
straße  abzweigt.  Froh  war
Sütterlin  darüber,  dass  der
Energiedienst jetzt „doch im
Rahmen  der  Breitbandarbei
ten  aufgesprungen  ist,  dass
die  Dachständer  abgebaut
und Leitungen in den Boden
verlegt  werden  –  das  erfor
dert  aber  zusätzliche  Haus
haltsmittel“, gab er zu Proto
koll. 

Haushalt 2019: 
Wunschprojekte 
aus Wollbach

KandernWollbach.  Urlaubs
bedingt  geschlossen  bleibt
das  Wollbacher  Rathaus  ab
Montag, 30. Juli, bis Freitag,
10. August. 

In  dringenden  Fällen  kön
nen sich Einwohner während
den  Öffnungszeiten  an  das
Bürgermeisteramt  Kandern
wenden, in Notfällen auch an
den  stellvertretenden  Orts
vorsteher Werner Brugger.

Ortsverwaltung 
geschlossen

MalsburgMarzell  (kn).  Zum
großen „Waldabenteuer“ auf
dem  Lipple  lädt  der  Skiclub
am  Freitag,  27.  Juli,  von  14
bis 17 Uhr alle Kinder im Al
ter von fünf bis zehn Jahren
ein. Treffpunkt ist um 14 Uhr
auf  dem  LippleParkplatz.
Eine  Entdeckungstour  durch
den Wald und eine Waldral
lye  stehen  auf  dem  Pro
gramm. Vesper und Getränke
sollten mitgebracht werden.

n  Anmeldungen nimmt bis
zum  25.  Juli  (mit  Telefon
nummer  für  Rückrufe)  Ka
thleen  Walther  an:  EMail:
kathleen_walther@web.de, 
Tel. 0177 / 6111916.

Waldrallye 
auf dem Lipple

Binzen  (bn).  „Drei  Dinge
sind uns aus dem Paradies ge
blieben: die Sterne der Nacht,
die Blumen des Tages und die
Augen  der  Kinder“,  zitierte
Bürgermeister  Andreas
Schneucker den großen Dich
ter Dante Alighieri beim klei
nen Fest zum „Zehnjährigen“
der Binzener Kinderkrippe.

Bei Sekt und anderen Kalt
getränken  nebst  Tapas  und
Laugengebäck feierten die Er
zieherinnen  mit  Eltern,  Kin
dern  und  „Ehemaligen“  den
runden Geburtstag ihrer Ein
richtung.  Begrüßen  konnte
der  Rathauschef  auch  Amts
vorgänger  Ulrich  May,  der
damals  mit  seinem  Gemein
derat dafür  sorgte,  dass hier
eine  der  ersten  Gemeinden
im ländlichen Raum eine sol
che Krippe bekam. Die Kom
munalpolitiker  hätten  damit
bewiesen,  „Binzen  ist  eine
kinder und familienfreundli
che  Gemeinde“,  betonte
Schneucker. 

Zunächst seien zehn Klein
kinder  in  einer  Gruppe  von
Leiterin  Marion  Kreß  und
ihrem Team betreut worden.
Dem wachsenden Bedarf ent
sprechend kam im Jahr 2012

eine zweite Gruppe mit eben
falls zehn Kindern hinzu. Ein
wohlgeratener Erweiterungs
bau wurde 2015 eingeweiht.
Derzeit  betreuen  acht  Fach
kräfte  und  eine Praktikantin

22 Kinder. 
„Wir wollen mit den Krip

penplätzen  den  Eltern  nicht
ihre  Erziehungsverantwor
tung  abnehmen“,  stellte  der
Bürgermeister klar, vielmehr

wolle man ihnen ein Angebot
für  die  Bildung  und  Betreu
ung ihrer Kinder unterbreiten
und  ihnen  damit  ermögli
chen, frei von familiären Be
lastungen  ihrem Beruf nach
zugehen. Binzen erkenne da
mit  die  gesellschaftlichen
Veränderungen der  jüngsten
Vergangenheit an und reagie
re entsprechend darauf. 

Und zwar mit ambitionier
ten  und  kompetenten  Fach
kräften, die „seit zehn Jahren
dazu beigetragen haben, dass
diese  Krippe  ein  Ort  ist,  an
dem  sich  Kinder  und  Eltern
wohlfühlen“.  Seitens  der  El
tern  bestätigte  Christa  Eben
den  Erzieherinnen,  dass  sie
sich immer „mit vollem Her
zen“ ihrer nicht leichten Auf
gabe widmeten und den Müt
tern  oder  Vätern  stets  mit
herzlicher  Fröhlichkeit  be
gegneten,  wenn  diese  ihre
Kinder  in Obhut geben oder
wieder  abholen.  Leiterin
Kreß  betonte,  dass  das  von

gegenseitiger  Sympathie  ge
prägte gute zwischenmensch
liche  Klima  zwischen  Krip
penpersonal  und  Eltern  die
Freude an der Erzieherarbeit
noch beflügle. 

Dem kurzen Umtrunk folg
te  für die Erwachsenen eine
Führung  durch  die  Krippen
räume. Besonders interessier
te dabei der vor einiger Zeit
eingerichtete  „Snoeze
len“Raum,  in  dem  die  Klei
nen  nach  lebhaftem  Spielen
und  Herumtoben  zwischen
durch  mit  ihren  Betreuerin
nen auch mal richtig „abhän
gen“ dürfen. 

Eine Filmvorführung infor
mierte  darüber  hinaus  über
den Tagesablauf in der Krip
pe. Parallel dazu konnten die
jungen  und  jüngsten  Ge
burtstagsgäste  je  nach  Lust
und  Laune  die  Spieleinrich
tungen  nutzen,  Seifenblasen
produzieren oder sich in der
Malecke  künstlerisch  betäti
gen. 

Seit zehn Jahren ein idealer Wohlfühlort – nicht nur für Kinder
Festabend | Runden Geburtstag der Binzener Kleinkinderkrippe fröhlich gefeiert / Auf gesellschaftliche Veränderungen reagiert

Beim „Zehnjährigen“ der Binzener Krippe würdigte Bürgermeister Andreas Schneucker (Dritter von
links) die Bedeutung der kinder und familienfreundlichen Einrichtung. Links neben ihm Amtsvor
gänger Ulrich May und KrippenLeiterin Marion Kreß.  Foto: Walter Bronner


